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V

Reiheneinführung

Weil sich jede Wissenschaft kritisch zu ihren Gegenständen verhält, ist 
Religionskritik genuiner Bestandteil der Religionswissenschaft. Aller-
dings meint Religionskritik in diesem Sinne nicht die Verurteilung 
von Religion, sondern eine sachgemäße Beurteilung ihrer Entstehung, 
Inhalte und Wirkungsweisen. Denn ebenso wenig, wie die Kultur-
kritik die Abschaffung der Kultur intendiert, beabsichtigt eine wissen-
schaftliche Religionskritik die Abschaffung der Religion. Dafür sind 
Religionen viel zu komplexe Phänomen: Man »widerlegt« sie nicht, 
indem man einzelne Aspekte für »falsch« erklärt. Umso wichtiger ist 
die differenzierte Analyse der unterschiedlichen Ebenen, in denen in 
und über sie gesprochen wird: Über Gott zu reden und Gottesvor-
stellungen zu analysieren, sind zwei fundamental verschiedene Dinge.  

An der Wurzel des Wortes Kritik steht das »Unterscheiden« (krínein) 
oder zeitgenössischer: das »Differenzieren«. Und wie in jeder Wissen-
schaft ist auch auf dem Gebiet der Religionsforschung ein geschultes 
Urteilsvermögen essenziell. Nur auf dieser Grundlage lassen sich die 
Gegenstände der allgemeinen Religionsgeschichte methodisch erfor-
schen, kritisch analysieren und systematisch miteinander vergleichen. 
Weil Religionen nie »rein«, sondern nur in einem sie umgebenden 
Kontext vorkommen, müssen sie in ihrer geschichtlichen Entwicklung 
und Vielfalt untersucht werden. Dazu bedarf es einer wissenschaft-
lichen Metaperspektive, die verhindert, dass nur das unmittelbar ins 
Auge Springende gesehen wird. Für eine religionswissenschaftliche 
Analyse ist es notwendig, mehr als nur die äußerliche Ebene der phä-
nomenologischen Erscheinungen einzubeziehen. 

Wissenschaftliche Religionskritik ist zuallererst ein theoretisches 
Unterfangen, das auf Erkenntnisgewinn abzielt. Diese Erkenntnis 

https://doi.org/10.5771/9783689004750-I https://www.inlibra.com/de/page/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783689004750-I 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


prägt sich verschieden aus: Die Religionswissenschaft kann histo-
risches Wissen über das Werden und die Veränderungen in einzel-
nen Religionen versammeln; sie kann dieses Wissen aber auch sys-
tematisieren und vergleichend erarbeiten, wie Religion individuell 
und innerhalb menschlicher Gesellschaften wirkte und wirkt. Dabei 
zeichnen sich religionswissenschaftliche Studien einerseits durch das 
Vermögen aus, von religiösen Wahrheitsansprüchen abstrahieren zu 
können. Zugleich aber nehmen sie grundsätzlich alle Religionsformen 
als Ausdruck menschlichen Verhaltens ernst. Für eine in diesem Sinn 
kritische Religionsforschung stellt die allgemeine Religionsgeschichte 
reiches Anschauungsmaterial zur Verfügung.

Horst Junginger / Katharina Neef
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